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DurgH Radio und Preffe erfuhren wir ans

angg diefer Woche, daß dag fchweizerifche
Territorialgericht IIIa nach längeren VBerhand-
‚ungen in einem Spionageprozeß zum Schaben
er Schweiz gegen 22 Angeklagte dag Urteil
zefällt habe. Danach wurden drei Angeklagte
jum Tode durch Erfchießen, mehrere zu lcheng»
Äänglidem Zuchthaus, andere zu mehr oder wes
1iger langjährigen Zuchthausftrafen verurteilt.
Unter den zum Tode DBerurteilten befinden [ich
;eider auch zwei Liechtenfteiner, wovon einer
llerdbingg im Auslande abwefend ift. Ein drit-
ter Liechtenfteiner wurde zu Iecbenglänglidhem.
Zuchthaus verurteilt.

Die Schwere der verhängten Strafen bt
einen gemwiffen Rücfchluß zu auf die Schwere
des Straffalles. Dag amtliche Mitageteit* *"
die Berurteilung bringt dieak-
Schlußfage eine “" |
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„u9r seoyupsen Wuren, adgeurteilt. '

Das Urteil des fchweizer. Militärgerichtes
jat in Liechtenftein eine Welle der Empdrung
egen die an folhen MachenfhHaften beteiligtenSnländer hervorgerufen. C€$ ift mohl anzuneh:
nen, daß dag fIchlimme CSchidkfal, welches die
Berurteilten ereilt hat, eine zu abfchredende
Wirkung augüben werde, alg daß auch nur einer|
ig in Zufunft no) in Berfuchung führen laffen
’önnte, zu folden Unternehmungen die Hand zu
»ieten.

Um aber allem faljhen Argmohn und aller
Berallgemeinerung im Urteil über unfer Land
nd Boll entgegenzutreten, möchten wir folgen:
e8 Marftellen:

Liechtenftein hat durH feinen Landegfürften
leid) zu Beginn diefes Krieges feine ftrikte
Neutralität verkünden lajfen und unfere Be:
börden haben fich getreu der fürftliden Profkla-
nation ftetg ängftlidh bemübt, alles zu tun, mag
nferer neutralen Haltung dienlidHy mar und
alle$ zu vermeiden, was gegen die Intereffen
unferec Neutralität verftieß. Cin Gewerbe uber,
ag den LichtfhHein der Sonne fliehen und das|
Dunkel der Nacht fuchen muß, dag vr *
Wegen der normalen Post
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Spaltenlange «Klarstel-
ung» auf der Frontseite
des «Liechtensteiner
Vaterland» vom 25. März
1944, ohne Nennung von
Namen

kommen wir doch nicht um die Feststellung herum,
dass diese verurteilten Leute sich nicht nur schwer
gegen die Gesetze eines ausländischen Staates
vergangen, sondern sich auch gegen ihr Heimat-
land schwer verfehlt haben.»

Der Kommentator fährt fort, die bisherige Serie
von Spionagefällen, in welche von Zeit zu Zeit ein
Liechtensteiner verwickelt gewesen sei, zeige sich
«alles andere als dem Land zuträglich», das liech-
;ensteinische Ansehen leide darunter, die Folgen
abe eines Tages das ganze Volk Liechtensteins zu
‚ragen. Die Urteile seien hoffentlich Warnung ge-
1ug, dass Ähnliches sich nicht wiederhole.

Aus diesem Kommentar, der offensichtlich von
der «Volksblatt»-Redaktion stammte oder von ihr
nspiriert war, spricht zwar etwas Mitleid mit den
Verurteilten —- die «Unglücklichen» seien «bekla-
zenswert» -, aber keine Kritik an der Schwere der
Jrteile. Diese erschienen dem «Volksblatt»-Kom-
nentator auch aus liechtensteinischer Sicht als
zerechtfertigt, da die Spione sich auch gegen das
3igene kleine Heimatland und Volk «schwer ver-
fehlt» hätten.

Darauf brachte zwei Tage später das «Liechten-
steiner Vaterland» —- Organ der Vaterländischen
Union - am 25. März 1944 eine längere Stellung-
ahme, als «Korr.»-Zusendung, unter dem klein
zehaltenen Titel «Zur Klarstellung», aber immerhin
zuf der ersten Seite plaziert, nach dem Geschäfts-
Jericht der Sparkasse. Der Korrespondent weist
obenfalls auf die in Radio und Zeitungen veröffent-
lichten Spionageurteile hin. Unter den zum Tode
Verurteilten befänden sich «leider auch zwei Liech-
‚ensteiner», ein weiterer Liechtensteiner habe le-
genslängliches Zuchthaus erhalten. Namen nennt
der Kommentator nicht. Doch holt er ebenfalls zur
Bewertung aus. Mit den auch Liechtensteiner be-
treffenden Urteilen sei «ein äusserst betrübliches
Kapitel für unser Land» zu Ende gegangen. Nach
Bekanntwerden der Urteile des Schweizer Militär-
gerichts habe sich in Liechtenstein
«eine Welle der Empörung gegen die an solchen
Machenschaften beteiligten Inländer»


